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ftab 1/25,000 auSgefübrt; bie Ueberftdjtä'Stijje
1:1,200,000.

©pidjern SfRafeftab 1/37,500; ©tijje oor Orten--

tirung 1: 675,000.
©büob StRa&ftab 1:33,300; ©tijje 1:7,000,000.
©ämmtlidje Släne ftnb fdjön gejeidjnet unb

madjen einen plaftifajen ©inbrucf.
SBenn eä fidj aber um Serrainbarfteüungen im

©ebirge banbelt, roirb man roobl beffer eine anbere

©arfteüungämet&obe (fdjiefe Seleudjtung u. f. ro.)
roäblen. Sludj roürbe Seifügen einiger ftöjjencöten
febr erroünfdjt fein.

Sm Slügemeinen fajeint bie Slnorbnung alä fe^r

gelungen; bie Sluäftattung ift fplenbib.
JtBir roünfdjen nur, bafe bie folgenben Sieferungen

in gleidjer SBeife ben Slnforberungen entfpre«

djen; roir roerben übrigens barüber fpäter beridjten.
SRadj bem SJSrofpeft foü jeber gelbjug ein abge-

fdjloffeneS ©anjeS bilben. Ueberfidjtäfarten unb
Släne erbalten fortlaufenb eSRummern unb roerben

in ben jugebörigen ebenfo nummerirten Sert ein«

gelegt.

3u jebem gelbjug liefert bie SerlagSbanblung
eine ©oeloppe jum Slnfajaffungäpreiä.

©aä SBert foü 30 Sieferungen umfaffen. Sebe

Sieferung enthält in ©roßfolioformat: 3 ©djladjten«,
©efedjtä« ober Selagerungäpläne; eoentueU eine

gelbjugäüberftdjtSfarte nnb 2 Släne in boppeltem
gormate. 3U iebem Slane ben jugebörigen Sert
im Umfang oon 4 bis 10 ©rofefoliofeiten; ju ieber
Ueberftdjtätarte bie baju gehörige ©arfteüung beä

SerlaufeS beg gelbjugeä oon 10 biä 20 goliofeiten,
©er ©ubffriptionäpreiä ift für iebe Sieferung auf

gr. 3. 20 feftgefefet, ©iefer Sreiä ift für baä, roaä

geliefert roirb, alä ein befdjeibener ju begeidjnen.

Sibgenoffenfdjaft.

— (Sie Sanbeä&tfeftigungäfrage int SRationalratb) ijt
am 10. unb 11. ©ejembet betjanbelt wotben. SBef bem aufjet«

otbentlfdjen Sntereffe, roeldje« bie Slngelegenljeit f n tnitttärt«
f dj e t unb »leUefdjt auä) ,gefa)iajtlla)et" Sejie(ung
bietet, fajeint et) geboten, etnen -Betidjt übet bie «Debatten ju
bringen. -Bit laffen benjenigen, welken bet „SBunb" gebtadjt

Ijat, Ufer folgen.

© t $ u n g am 10. © e j e m 6 e t.
SReferent ««Butler (©taubünben): Sie gtage bet Sanbesbe»

feftfgung fft (eine neue. Set Sunbe«rat( (at feinetjeft efne

Äommiffton etngefet-jt jur «ßtüfung bet gtage, roelaje ju bem

SRefultat Uta, bap eine totale Sanbeäbefeftigung auf bie Summe

oon 5 SWWfoncn ju fteben tommen wütbe. ©a« urfprüngliäje
SPtojeft, al« ju weit angelegt, etfuljr »etfdjfcbene SRebuftfonen

im ©djoofje bet Äommiffion, nod) weitet wutte ee rebujirt butd)
ba« «Kllltärrepartement, wetdje« in feinem Sctidjtc an ben -Bun»

be«tai(j auf bie 9cot(wenbfgfeit bet Sefeftigung (auptfädjffdj einet

fünfte« bet 8anbe«gtenjen (tnwfe«, um gegen Uebettumpelungen

fidjer ju fein. SDa« leitete $rofett wütbe auf
2,600,000 gtanfen ju fielen (ommen unb
ju biefem Swede (a t ber Sunbe«rat( ben «P o»

ften »on 500,000 gtanten in ba« SB üb get auf»
genommen. (Die Subgetfommfffion ifl alletbfng« al« foldje

nfdjt geeignet, übet bie 9iotfiroenbfgfeit biefe« «ßrofefte« fid) ;u
äufjetn; bie Äommiffion befütajtct abet, bafj burdj bie Slufna(me

biefe« spoflen« ba« Subgetglefdjgewtdjt geftött wetbe, unb info«

fttn ift fte gegen benfelben. Stuftetbem »td fie nidjt inblteft ba«

ganje ©Aftern bet 8anbc«&efeftigung butd) bie 3Inna(mc be« 6c«

tteffenben SBubgctpoften« annehmen. ©fe gtage etfotbett eine

befonbere .Botlage.
©le gletdjen ®efid)t«punfte madjt bet franjöftfdje SReferent

SS f q u e r a t geltenb.

SSunbtätatfi ¦§ e r 11 n ft e f n weint batauf fjfn, baf) fdjon fefjt

©djufcsottfdjtungen unb Sanbe«befeftiguugen bcfiefjen im «ffiatll«,

SEefffn unb ©taubünben. 3(re Soften beliefen fid) auf eine

«KiUfon. ©te einjelnen Soften wutben in ba« -Bubget eingefügt,

fo im 3a(te 1853 163,000 gt., im Satjre 1854 254,000 gt.,
gegen weldje tein (ginfptudj erhoben wutbe. 1881 erging im

©djoofje be« SRat(e« ein fßoftutat, wobutdj bet Sunbe«rat( ein»

gelaben würbe, bie £anbe«befeftigung af« einen befonbern Soften

fn ba« «Bubget efnjufteOen. 3n feinet «Botfdjaft (at bet Sunbe«»

iatfj fid) baljin au«gefprcd)en, bafj et auf bem Subgetwege bie

entfptedjenben Sorfdjläge madjen werbe. SBa« »om Sun»e«rat(e

jut Söfung bet gtage getfjan wetben fonnte, ffl gefdjefjen. 3m
«ffiefteren betont S3unbe«tai(j ajertenftefn, bafj bte Äommiffton
etne fetjt mitftättfdje 3ufammenfe|ung tjabe (ein Dberftbtfgabfet,
btei Dbetftlfeutenant«, efn Sataitlon«fomtnanbant u. f. to.) unb

bafjet fid) wofjf eigne jut iBeurtljeftung bet gtage. ©ie Se»

benfen ber Äommiffion (fnftdtttfdj einet ©tötung be« glnanj«
gleid)gewtd)t« tfjetlt SRebnet nfdjt. ©fe 3oUetnna(men ftellen fld)

»on «Saljt ju 3a(t beffet unb werben, fo fann man ju»etffdjtl<dj

annehmen, ba« ©leidjgewfdjt auftedjt ettjalten. Jölnffdjtlfdj bet

materiellen ©efte bet gtage waten bie Slu«fii(rungcu bet Äom»

mfffion ju maget. 211« obetften ©ninbfaf», muf) man ben ©a|
aufftetten, bie Sanbc«befeftfgungen finb ein untetftüfcenbf« mittel,
um unfete ©tttttfiäfte ju »etflätfen. ©fe finb ein untetftüfcen»

be« SRittet, beffen bie SRilijatmee »iet meljt bebarf, af« ba«

fteljenbe $eer. ©aft man nidjt ganj »on Slnfang an bit grage

enetgifdjet in bie «§anb naljm, ba« liegt batan, bafj man junädjft
bte ©tteitftäfte fn genügenbet SBelfe ausfeilten unb au«tüften

mußte, ©pätet befdjäftfgte fta) bet Sunbe«rat( einläfjlfdj mit
bet Sefeftigungäfrage unb tief) umfaffenbe bie«bejügtid)e Sltbeiten

»on bet jut 55tüfung eingefefcten Äommiffion »otnctjmen. ©a«

etfte Sßtofeft, ba« eine totale -Sefeftigung im ©inne (at, wäre

auf 50 SWtHfonen ju ftetjen gefommen.

©a« jweite $tofeft »etlegte ben ©d)u|$ metjt an ble ©tenjen

unb bie Stu«fü(tung be«felben tjätte 12 «Millionen gefoftet. ©et
Sunbe«tat( (at aud) bfefe« SStofcft füt ju weit gefjenb gefunben

unb wei«t Ijauptfädjlidj (in auf ba« Utfernt(al, wetdje« wichtige

Setfe(t«abetn »eteinigt. ©iefe« foll befeftigt wetben. Sil« @t»

gänjung würbe nod) oorgefefjen ein gtöftete« SBetf notböfttld)

»on Slnbcrmatt unb bfe «Befeftigung »on Stltolo.

ÜRit ben etwäbnten S3otfe(ten fft ©a«fenfge gettoffen, wa«

bet Sunbe«tat( füt abfolut nctljlg (alt. ©ie Dpfet füt bie

8anbe«»ttt(efbfgung ftnb groft, fte ftnb abet ftein gegenübet bem

(Stfelge, weldjet babutd) füt ba« Sanb gewonnen wit», fie finb

nid)t«fagenb, wenn man bebenft, wie »tele Saufenbe »on «Ken»

fdjenfeben babutd) etfjalten wetben.

Oberft Sl t n o l b : ©egenübet bet ©ttömung, wetdie fn gegen»

wärtiget gtage beftetjt, mufj man ftd) faft entfdjutbigen, wenn

man überhaupt füt bte Sefeftigung fptidjt. SWeuing« (at fid)

bte ittige UReinung »etbteftet, bafj e« ftd) (iebef um bie Um«

fdjltefhtng bet ©djwelj mit efner djinefifdjen SDtauet (anble; man

(at ganj »etgeffen, bafj nut ein fleine«, jur ©elbflet(altung
nottjrocnbtge« Dpfer »om ©djwefjetlanb »etlangt witb. ©a«

©djweijeroolt (at fdjon »tele Dpfet gebtadjt, fdjrede e« aud) nfdjt
(iet »ot biefem jutüd. ©ie 500.000 gr. finb »iel getedjtfet«

tfgtet, al« bie »on bet Äommiffton bewilligten 37,000 gr.
©attetet: SBenn e« eine widjtige grage gibt, fo Ift e« bte

gegenwättfge. Slbet e« (erifdjt feine Sln(ett übet biefelbe. ©ie

gtofje ÜRe(t(elt be« ©djwefjewolfe« wünfdjt bfe Sanfce«&efeftiaung

nidjt unb (alt bafüt, baf e« wfdjtfgete unb btingenbete Sluf«

gaben ju «füllen (at al« biefe. ©a ein bitefttt Slngriff untet

biefen Umftänben nfdjt jum gewünfdjtcn Stele fübten wütbe, fo

»etfudjt man auf bem ©djleidjwege bc« .Bubget« ben gewünfdjtcn

Seittag ju etobetn. ©le Äommiffion, ble bte Utnnabmen unb

Stu«gaben be« Sunbe« ju ptüfen (at, will man jum SRfdjtct

batübet anrufen, ob bie Sefeftigung angenommen wetben foH
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stab 1/25.000 ausgeführt; die Uebersichts'Skizze
1:1,200,000.

Spichern Maßstab 1/37,50«; Skizze vor Orientirung

1: 675.000.
Shiloh Maßstab 1:33,300; Skizze 1:7.000,000.
Sämmtliche Pläne sind schön gezeichnet und

machen einen plastischen Eindruck.
Wenn es flch aber um Terraindarstellungen im

Gebirge handelt, wird man wohl besser eine andere

Darstellungsmethode (schiefe Beleuchtung u. s. m.)
wählen. Auch würde Beifügen einiger Höhencöten
sehr erwünscht sein.

Im Allgemeinen scheint die Anordnung als sehr

gelungen; die Ausstattung ist splendid.
Wir wünschen nur, daß die folgenden Lieferun

gen in gleicher Weise den Anforderungen entsprechen

; wir werden übrigens darüber später berichten.

Nach dem Prospekt soll jeder Feldzug ein abge-

schlossenes Ganzes bilden. Übersichtskarten und
Pläne erhalten fortlaufende Nummern und werden
in den zugehörigen ebenso nummerirten Text ein«

gelegt.

Zu jedem Feldzug liefert die Verlagshandlung
eine Eveloppe zum Anschaffungspreis.

Das Werk soll 30 Lieferungen umfassen. Jede
Lieferung enthält in Großfolioformat: 3 Schlachten«,
Gefechts« oder Belagerungspläne; eventuell eine

Feldzugsüberstchtskarte nnd 2 Pläne in doppeltem
Formate. Zu jedem Plane den zugehörigen Text
im Umfang von 4 bis 10 Großfolioseiten; zu jeder
Uebersichtskarte die dazu gehörige Darstellung des

Verlaufes des Feldzuges von 10 bis 20 Folioseiten,
Der Subskriptionspreis ist sür jede Lieferung auf

Fr. 3. 20 Zestgesetzr. Dieser Preis ist für das, was
geliefert wird, als ein bescheidener zu bezeichnen.

Eidgenossenschast.

— (Die Landesbefeftigungsftage im Nationalrub) ist

am tv, und 11. Dezember behandelt worden. Bet dem außer»

ordentlichen Interesse, welches die Angelegenheit tn militari»
scher und vielleicht auch .geschichtlicher" Beziehung

bietet, scheint es geboten, einen Bericht über die Debatten zu

bringen. Wir lassen denjenigen, welchen der .Bund" gebracht

hat, hier folgen.

Sitzung am 10. Dezember.
Referent Bühler (Graubünden): Die Frage der Landesbe-

festtgung ift keine neue. Der BundeSrath hat seinerzeit eine

Kommission eingesetzt zur Prüfung der Frage, welche zu dem

Resultat kam, daß eine totale LandeSbefesttgung auf die Summe

von d Millionen zu stehen kommen würde. DaS ursprüngliche

Projekt, als zu weit angelegt, erfuhr verschiedene Reduktionen

im Schooße der Kommission, »och weiter wurde es reduzirt durch

da« Militärdepartement, welches tn seinem Berichte an de»

Bundesrath auf die Nothwendigkeit der Befestigung bauxtsächlich eine«

Punkte« der Lande«grenzen hinwies, um gegen Ueberrumpelungen

sicher zu sein. DaS letztere Projekt würde auf
2,600,000 Franken zu stehen kommen und
zu diesem Zwecke hat der BundeSrath den Posten

»on SO0,000 Franken in daS Budget auf,
genommen. Die Budgetkommission ist allerdings al« solche

nicht geeignet, über dte Nothwendigkett dieses Projekte« fich zu

äußer» ; die Kommission befürchtet aber, daß durch die Aufnahme

diese« Posten« da« Budgetgleichgewicht gestört werde, und insofern

tft sie gegen denselben. Außerdem will sie ntcht indirekt da«

ganze System der Landesbefefiigung durch die Annahme des be»

treffenden Budgetpostens annehmen. Dte Frage erfordert etne

besondere Vorlage.
Die gleichen Gesichtspunkte macht der französische Referent

Biquerat geltend.

Bunde«ratb H e r t e n ft e tn weist darauf hin, daß schon jetzt

Schutzvorrichtungen und LandeSbefeftigungen bestehen im Wallt«,
Tessin und Graubünden. Ihre «often bettesen fich auf eine

Million. Die etnzelnen Posten wurde» t» da« Budget eingefügt,

so tm Jahre 18S3 163.00« Fr., tm Jahre 18S4 2S4.000 Fr.,
gegen welche kein Einspruch erboben wurde. 1881 erging tm

Schooße de« Rathe« et» Postulat, wodurch der Buude«rath

eingeladen wurde, die Lande«befestigung al« etnen besondern Posten

in da« Budget etnzuftelle». I» seiner Botschaft hat der Bunde«»

rath fich dahin »»«gesprochen, daß er auf dem Budgetwege die

entsprechenden Vorschläge machen werde. Wa« vom Bundeêrathe

zur Lösung der Frage gethan werden konnte, tst geschehen. Im
Wettere» betont Vundesrath Hertenstein, daß die Kommisfion
etne sehr militärische Zusammensetzung habe (et» Oberftbrigadter,
drei Oberstlieutenants, ein Batatllonskommandavt u. s. w.) und

daher fich wohl eigne zur Beurtheilung der Frage. Die
Bedenken der Kommission hinsichtlich etner Störung de« Finanz»

gleichgewichtS theilt Redner nicht. Die Solleinnahmen stellen flch

vou Jahr zu Jahr besser und werden, so kann man zuversichtlich

annehmen, da« Gleichgewicht aufrecht erhalten. Hinsichtlich der

materielle» Seite der Frage waren die Ausführung«» der

Kommisfion zu mager. Al« «bersten Grundsaß muß man den Satz

aufftellen, die LandeSbefeftigungen find etn unterstützende« Mittel,
um misere Streitkräfte zu »«stärkn. Sie sind ein unterstützendes

Mittel, dessen die Milizarmee viel mehr bedarf, al« da«

gehende Heer. Daß ma» nicht ganz »on Anfang an die Frage

energischer i» die Hand nahm, da« liegt daran, daß man zunächst

dte Streitkräfte in genügeuber Weise »««bilden und »»«ruften

mußte. Später beschäftigte fich der BundeSrath einläßlich mit
der Befeftigung«srage und ließ umfassende diesbezügliche Arbeiten

»on der zur Prüfung eingesetzten Kommisfion vornehmen. Da«

erste Projekt, das eine totale Beseitigung tm Sin« hat, wäre

auf SU Millionen zu stehe» gekommen.

Da« zweite Projekt »erlegte den Schutz mehr »n die Grenze»

und die Ausführung desselben hätte 12 Millionen gekostet. Der
BundeSrath h»t auch dtese« Projekt für zu wett gehend gesunde»

und weist hauptsächlich hin auf das Ursernthal, welches wichtige

Verkehrsadern vereinigt. Diese« soll befestigt werden. Al« Er»

gönzung würde noch vorgesehen ein größere« Werk uordöftltch

von Andermatt und die Befestigung »on Airolo.

Mit den erwähnte» Vorkehren tft Dasjenige getroffen, w»S

der BundeSrath für absolut nöthig hält. Die Opfer für die

Landesvertheidigung find groß, sie find aber klein gegenüber dem

Erfolge, welcher dadurch für d»ê Land gewonnen wird, sie sind

nichtssagend, wenn man bedenkt, wie viele Tausende von Men«

schenleben dadurch erhalten werden.

Oberst Arnold: Gegenüber der Strömung, welche in
gegenwärtiger Frage besteht, muß man fich fast entschuldigen, wenn

man überhaupt für die Befestigung spricht. Allerdings hat fich

die irrige Meinung verbreitet, daß es sich hiebet um die Um»

schlteßung der Schweiz mit etner chinesischen Mauer bandle ; man

hat gonz »ergessen, daß nur ein kleine«, zur Selbfterhaltung

nothwendige« Opfer »om Schwetzerland »erlangt wird. Da«

Schweizervolk hat schon viele Opfer gebracht, schrecke e« auch nicht

hier vor diesem zurück. Dte 500,000 Fr. find »iel gerechtfer»

ttgter, al« die »on der Kommisfion bewilligte» 37,000 Fr.
Carteret: Wenn e« eine wichtige Frage gibt, so tst e« dt«

gegenwärtige. Aber e« herrfcht keine Einheit über dieselbe. Die

große Mehrheit de« Schwelzervolke« wünscht die Landeebefeftigung

nicht und hält dafür, daß e« wichtigere vnd dringendere Auf»

gaben zu erfüllen bat al« dtese. Da etn direkter Angriff unter

diesen Umständen nicht zum gewünschten Ziele führen würde, so

»ersucht ma» auf dem Schleichwege des Budget« den gewünschte»

Beitrag zu erobern. Die Kommisfion, die die Etnnabmen »nd

Au«gaben de« Bunde« zu prüfen hat, will man zum Richter

darüber anrufen, ob die Befestigung angenommen werdeu soll
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ober nidjt. ©a« gc(t nfdjt an. ©fe Äommiffion fptldjt i(te
SRelnung ba(in au«, bafj bie Seuttbellung bet Sefeftigung«frage

ntdjt bem SRfdjterfptudj be« @djwcijet»olfe« entjogen wetben

batf, unb ptottftitt gegen ein berattige« Sorge(cn.
SRadj bet mit grofjem «Seifaü aufgenommenen SRebe oon Sat«

tetet fpridjt © dj e u dj j e t. ©etfetbe fte(t bem Subgetpoften

f)jmpat(itd) gegenübet. @t wiU, baf bie 2Btebet(olung«futfe

unb SRilltätfdjulen mit jut Sltbelt »erwenbet weteen. «Sunt Solf
in SBaffen ge(ött aud) bie ©djaufel.

Slud) 3 ü t dj e t ift füt Bewilligung. SRan fott nidjt bf«

jum ©tnftfall watten, man foll wä(tenb be« grieben« mit SRufe
bie Sltbeit (ctftelleo. 3n bet 2lufna(me in'« Subget »etmag
SRebnet nidjt« 3nfonftttutfone((e« ju etblfden.

© » 6 q u o j madjt namentlid) ben ®cfidjt«punft geltenb, baf
wit bei unfetem SRllfjfijftem nidjt bie füt geftungen unentbe(t»

lidjen ©arnifot.cn einfügten fönnen. 3m getnetn wei«t SRebnet

batauf (in, baf bfe ©djweij glüdlfdjerweife feit bem ©nte be«

»etgangenen 3a('$unbett« tn feinen Ätieg »erwidelt gewefen fei.
(Sine Slu«fidjt auf efnen Ärieg fei nfdjt gtof. ©atübet aber

madje man ftd) feine 3ttufjonen, wenn c« wirflld) ju einem Ätiege

fomme, fo fönnen bie ptofettitten gott« bem SlnptaO ber au«»

tänbffdjen Sltmeen nidjt wfbttfte(en.
©obann eröffnet bfe Slnna(me biefe« Soften« bie Slu«fidjt auf

ein iä(tlid) wltbette(tenbe« ©efijtt ©djlieflld) witt SRebnet

nidjt bie Setantwortung auf fid) ne(nun, eine fo roidjtige ©adje

al« Subgetpoften butdjjulaffen. ©egen ein« Sorlage über biefen

©egenftanb finbet (Softquoj nidjt« cinjuwenben.
SRadj ©»Squoj ergriff Äünjli ba« SBott: ©fe Dpfet für

bie ®ott(atbba(n (at ba« Solf nidjt blof au« tommetjieOen unb

ftnanjletJen ©tünoen auf fid) genommen, fonbetn um eine ©ttafe
jugewlnnen, auf w eldjet e« fofott jum ©djufee be« Äanton«

Seffin (etbeiellen fonnte. SBir wollen übet(aupt ben ©djufe be«

ganjen Sanbe«, wir wollen bafür fotgen, baf unfete Setbtnbun»

gen nidjt unterbrochen wetben tonnen. SBit ftnb e« unfetet

8anbe«»ett(eibigung fajulbig, bie ©ott(atbfttafe ju fdjüfeen. Slu««

wättfge SRädjte fönnen ntdjt« geinbfelige« in einem betattigen

Sotge(en ctblicfen, wenn fie nidjt böfe Slbfidjten ber ©djweij
gegenüber (abtn. glnanjleße SRüdfjdjten fönnen (iet nidjt in

grage fommen, wo e« fidj nm eine 8eben«ftage für bte ©djweij
fjanbelt. ©fe Sotfü(tung be« fßoften« im Subget ift nidjt »et«

faffung«wibtfg. ©8 ift ganj begtelftidj, baf bet Sunbe«tattj nidjt
eine fpcjiede Sotlage tn einet fo bellfaten ©adje bringt, ©enfe

man fetnet an bie SWfllfonen, bfe ausgegeben wetben füt gluf»
totteftionen, füt bie SReotgauifatfon ber SlitiUetie, für ©ebäube.

SBa« witb ba« 2lu«lanb baju fagen, wenn bet Sunbe«tat( »on

bet Setttetung be« Solfe« im ©lidj gelaffen wftb, wenn e« fia)

um einen Seittag, wie biefen (anbett?

Äaifer (©olot(utn) ift ebenfall« bagegen, baf eine bet»

attige gtage im Subget $lafe finben foU. SBa« ftü(et gefaja(,

j. S. im 3a$re 1831, ift gteldjgültig. ©fe SRedjte, bie ber

Settretung jufte(en in golge bet Setfaffung, läft man fidj nidjt
ne(men. Siaetblng« tft eine Sotlage biefet Sltt (eiflet Statut.
Siber man muf ttn ©efefe »ettangen, fdjon batum, weil wit ba«

SRefetenbum (abm, ba« nidjt umgangen wetben batf. 3m get»

nern ift bie Äommiffion nodj nidjt belehrt genug, um ben etften

Soften ju bewilligen. 3m Slftgemctnen (at SRebnet bfe ÜRilitäf
Dtganifation feinet Seit befämpft, weil biefelbe ben Sürget ju
fetjr belaftet. ©t »ettennt nidjt ben grofen Sluffdjwung, ben bie

fdjweijetlfdje Sltmee genommen (at, unb (alt getabe batum ble

Sefeftigungen füt unnöt(ig. ©et Sewei« bet 9iot(wenbfgfelt

betfelben Ift roeoet »on Sunbe«tat( -§ettcnftein noa) »on Dbetft

Äünjli etbtadjt wotben. 3m weiteten Serlauf fpridjt Äaifet
»on ben ©elbmitteln, weldje füt anbete Swede »ettangt wetben.

©t madjt babei einen Slu«fatt auf SRfnifer, bet naa) feinen SBotten

im Slnfang bet ©effion »on einer Äunftfdjule gefdjwafet (abe,

fpridjt abet jum ©djluffe fein Sebauern au«, baf biefer Slu«bvucf

i(m entfdjlüpft fei.

¦§ ä b e r 11 n bebauert, baf bie ©(«fufffon über biefen Sunft
ftd) fo weit au«be(ne. @« (ätte etnen fdjönen ©tnbtutf gemadjt,

wenn bit Äommiffion in Untetftüfeung be« Sunbe«tat(e« ben

betteffenben Sßoften em:pfo(len (ätte, weit e« ftdj (iet um ein

(o(e« 3nteteffe be« Satettanbe« (anbelt. ©« wate f dj ö n

gewefen, wenn bet SR a tio n alt a t ei nm ü t (ig
ben »etlangten Äteblt befdjloffen (ätte.
SerfaffungSwibrlg ift ba« Sotbringen bet Sßofttlon im Subget

nidjt. Sludj et (at aden SRefpeft »ot ben SoIf«tedjten, abet e«

gibt gäüe, wo man bie Sefdjlüffe füt btinglidj etfläten unb fo»

mit bem SReferenbum entjie(en tann. SRan foll am gotmeUen

nidjt ju fe(t (aflen, fonbetn ba« SWaterletle fn'« Sluge faffen.

SR i n i te t »et»a(tt fid) gegen bie oft wiebetfe(tenben Slu«»

fälle Äalfer'« gegen bfe Dffijfete.
Sü(Iet (©raubünben) ettlärt, baf et e« nidjt butbe, wenn

bae Sotge(en ber Äommiffion gerabeju al« efn unpattiotffcje«

(ingcftcQt wetbe; bie Äommiffion«m(tgllebei feien fo gute SBa«

ttfoten wie bie anbern SRebnet.

Sunbe«rat( SB e 11 i: ©er Sunbe«tat( witb ftet«fort wiebet»

fc(ten mit bet gleidjen gotbetung, fo lange et e« füt not(wenbig

(ätt. ©ine Sele(tung (at nut «§t. Äaifer »ctlangt unb gleidj'
jeitfg gejeigt, baf er feine foldje wünfdjt. SBenn in einer Sin»

(egen(eit gtünbtidj »orgegangen worben ift, fo gefdja( bief in bet

gtage bet 8anbe«6efeftigung, weldje fdjon feit jc(n 3a(ren alle

Äreife unfttet Seoölferung inteteffitt. Äeine gtage ift nadj«

(altigtt unb beffet im Seife felbft ftublit wotben roie biefe. ©ie

ift im Solfe entftänben unb etwadjfen unb fo in bte Starte (in»

eingetat(en. ©et Sunbe«tat( (at bfe grage entgegengenommen

mit bet geftigfeit unb Äaltblütigfelt, bie ber oberften Se(örbe

jietnt. ©t (at fie ja(telang unterfudjt unb biefe« ©tubium

bringt ben Sunbe«tat( baju, ben Ätebit ju »erlangen, ©egen»

über ©attetet unb Äaifet weist Sunbe«tat( SBetti batauf (in,
baf e« Iangiä(tfger Sraud) ift, ade Sebürfniffe bei 8anbe«be»

feftfgung fm Subget »otjubttngen, unb erempltffjitt mit ben be»

wtaigten Ätebiten füt Softtion«gefdjüfee, für bie Äaferne in

grauenfelb «. Sofitfonigefajüfee jut Sett(efbfgung bet geftungen

foH man bemaadj anfdjaffen fönnen, bagegen bie geftungen felbft

niajt bauen. SBa« bie gtage bet SRot(wenb(gfeft anbetrifft, fo

ift e« junädjft jweifelloä, baf ber ©ott(atb bie widjtigfte Soft»

tion ift. SRan (at babei nidjt 3falten im ©inne, bem man »oll«

ftänbfg »erttaut, aber bet gatt ift in unfetet ©efdjidjte fdjon

»otgetommen, baf alle möglidjen Sölferfdjaften, SRuffen, gtan«

jofen, unfete ©renjen überjdjtitten. ©In foldje« Unglüct barf

nidjt wfeberfommen. SBir finb »ermöge unfete« äRilijfoftcm« im

©tanbe, bebeutenbe Ätäfte auf Ätfeg«fuf ju fefeen. SBir finb

tm ©tanbe, e(er eine Slrmee auf bie güfe ju bringen, at« ieber

anbete Staat. Slbet baju fft bfe Sefefttgung abfolut not(wenbfg.

Sergeffen roit nidjt, baf ber militärifdje ©tun, ber in unferem

Solfe lebt, in wa(t(aftet Seife ba« Sanb bet @in(elt bei un«

bilbet.

Stm 11. ©ejembet wutben ble ©ebatten fottgefefet.

Son SK e i ft e r ift ber Slnttag eingegangen, ben betteffenben

Soften anber« ju benennen; ftatt SWilltäranftatten unb geftung««

werfe will et „äRilltärifdje ©fdjetftellung be« ©t. ®ott(atb"
gefefet wiffen.

©ic Se(anb(ung be« Slnträge« ©oob: »©er Sunbe«tat(
wirb eingetaben, Setidjt unb Slnttag ju etftattcn über bie gtage

bet Sefeftigung be« ®t. @ott(arb" roitb auf fpäter »erfdjoben.

©artetet will nidjt« wiffen »on einem
(ö(etcn, befferen SatrlotUmu« be« ©ol»
baten, ©t beftreitet, baf jut Seutt(ci«
(ung bet g e g e n w ä 11 i g e n grage fid) bc«
fonbtr« gut (ö(ere Dffijiere eignen,
©et oorgetragene Subgetpoften ift nur efn fleiner «E(eit be« ge»

fammten Sefefttgungsfoftem«. ©er etfte ©ajritt jic(t etne ganje
SRef(e »on Äonfequenjcn nadj fid). ©a(et empfte(lt fid) bie

gröfte Sotfidjt. ©anj unriajtig ift c«, in bie Setjanblung ber

gegenwättigen grage ben SatriotfSmu« mit (ineinjujie(en. 3n
erfter Sinie muf man batan benfen, baf bie gtage im Subget

übeiljaupt nidjt bi(anbelt werben barf, wenn man nidjt ben

SRedjten be« Solle« $o(n fpredjen »in. Stebner ift fein gteunb
be« SRefetenbum«, abet et aäjtet e« at« befte(enbe Snftitution.
SBenn man bie«mal ba« Solf nidjt mitfpredjen laffen will, fo

tobtet unb jerttümmett man ba« SolKteftjt be« SRefetenbum«.

»der nicht. Da« geht ntcht an. Die Kommisfion spricht thre

Meinung dahin au«, daß die Beurtheilung der Befeftigung«frage

ntcht dem Richtersxruch de« Schwetzervolkes entzogen werden

darf, und protestili gegen et» derartige« Vorgehe».

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede »on Car»

teret spricht Scheuchzer. Derselbe steht dem Budgetpoften

sympathisch gegenüber. Er will, daß die Wiederholungskurfe

und Militärschule» mit zur Arbeit verwendet werten. Zum Volk
in Waffen gehört auch die Schaufel.

Auch Zürcher ift für Bewilligung. Man soll nicht bt«

zum Ernstfall warten, man svll während de« Frieden« mtt Muße
die Arbeit herstelle«. Jn der Aufnahme in'« Budget vermag
Redner uicht« Jnkonstttuttonelle« zu erblicke».

E v S q u oz macht namentlich den Gesichtspunkt gellend, daß

»ir bet unserem Milizsystem ntcht die für Festungen unentbehrliche»

Garnisonen einführen können. Zm Ferner» wet«t Redner

darauf hin, daß die Schweiz glücklicherweise seit dem Enee de«

»ergangenen Jahrhundert« tn keine» Krieg »erwickelt gewesen sei.

Eine Aussicht auf eine» Krteg set ntcht groß. Darüber aber

mache man sich keine Illusionen, weun e« wirklich zu eincm Kriege

komme, so können die projektirteu Fort« dem Anprall der au«»

ländtschen Armeen ntcht widerstehen.

Sodann eröffnet die Annahme diese« Posten« die Au«sicht auf

ein jährlich wiederkehrende« Defizit Schließlich will Redner

nicht dte Verantwortung auf sich nehvun, eine so wichtige Sache

al« Budgetpoften durchzulassen. Gegen eine Vorlage über diesen

Gegenstand sindet Evâquoz »icht« einzuwenden.

Nach EvSquoz ergriff Küuzli da« Wort: Die Opfer für
die Gottharddahn hat da« Volk nicht blvß au« kommerziellen und

finanziellen Gründen aus fich genommen, sondern um etne Straße
Zugewinnen, auf w elcher c« sofort zum Schutze de« Kanton«

Tessin herbeieile» könnte. Wir wollen überhaupt den Schutz de«

ganzen Lande«, wir wollen dafür sorgen, daß unsere Verbind»«,

gen nicht unterbrochen werden könne». Wir find e« unserer

Landesvertheidigung schuldig, die Gotthardstraße zu schützen. AuS»

wältige Mächte könne» nichts Feindselige« in einem derartige»

Vorgehe» erblicken, wenu sie nicht böse Absichten der Schweiz

gegenüber haben. Finanzielle Rücksichten können hier ntcht tn

Frage kommen, wo e« sich nm eine Lebensfrage für die Schweiz

handelt. Die Vorführung de« Posten« im Budget ist ntcht »er»

sassungSmtdrtg. Es tft ganz begreiflich, daß der Bundesrath nicht

eiue spezielle Vorlage in einer so delikaten Sache bringt. Denk

man ferner an die Millionen, die ausgegeben werden sür Fluß»

korrekttonen, für die Reorganisation der Artillerie, für Gebäude.

Wa« wird da« Ausland dazu sagen, weun der Bundesrath »on

der Vertretung de« Volke« tm Stich gelasse» «trd, wenn es sich

um etnen Beitrag, wie diese» handelt?

Kaiser (Solothurn) tft ebenfalls dagegen, daß «ine der«

arttge Frage tm Budget Platz finden soll. Wa« früher geschah,

z. B. tm Jahre 1S31, ist gleichgültig. Die Rechte, die der

Vertretung zustehen in Folge der Verfassung, läßt man fich nicht

nehmen. Allerding« tft etne Vorlage dieser Art heikler Natur.
Aber man muß «in Gesetz verlangen, schon darum, weil wtr da«

Referendum haben, da« nicht umgangen werden darf. Im Fer»

nern ift die Kommission noch ntcht belehrt genug, um den ersten

Posten zu bewilligen. Im Allgemeinen hat Retner die Militär»
Organisation sei»» Zeit bekämpft, weil dieselbe den Bürg» zu

sehr belastet. Er »erkennt nicht den großen Aufschwung, den di«

schweizerische Armee genommen hat, und hält gerade darum die

Befestigungen sür unnöthtg. Der Beweis der Nothwendigkeit

derselbe» ist weder »vn Bundesrath Hertenftetn »och so» Oberft

Künzli erbracht worden. Im wetteren Verlaus spricht Kaiser

von den Geldmitteln, welche für andere Zwecke »erlangt werden.

Er macht dabei einen Ausfall auf Riniker, der nach seinen Worten

im Anfang der Session »o» einer Kunftschul« geschwatzt hab«,

spricht aber zum Schlusse sein Bedauern aus, daß dieser Ausdruck

thm entschlüpft sei.

Häberli« btdauert, daß di« Diskussion über diesen Punkt
fich so wett «»«dehne. E« hätte «inen schönen Eindruck gemacht,

wen» di« Kommission t» Uuttrftützung de« BundeSrath«« den

betreffenden Pofte» «mpfohkn hätt«, weil «« sich hier um «in

hohe« Intéresse des Vaterlande« hantelt. E« wäre schön

gewesen, we»» der Nattonalrath etnmüthig
de» »«rlangtt» Krrdit deschlossen hätt«.
Verfassungswidrig ift da« Vorbringen der Positiv» im Budget

nicht. Auch er hat allen Respekt »or den V°Ik«recht«ri, aber ««

gtbt Fälle, wo ma» die Beschlüsse für dringlich erklären und so»

mit dem Referendum entziehen kann. Man soll am Formellen

nicht zu sehr haften, sondern da« Materielle in'« Auge fassen.

Riniker »«rroahrt fich gtgen die oft wikderkhrênden Aus>

fälle Kotstr'S gegen die Offiziere.

Böhler (Graubünden) erklärt, daß er es nicht dulde, wenn

da» Vorgehen der Kommisfion geradezu als ein ««patriottiche?

htagestellt werde; die KommtsstonSmitglieder sei«» so gute Pa>

triste» wie die «»der» Redner.

Bundesrath Welti: Der Bundesrath «Kd stetsfort «teder»

kehren mtt der gleichen Forderung, so lange er es für nothwendig

hält. Eine Belehrung hat nur Hr. Kaiser »erlangt und gleich-

zetttg gezeigt, daß er keine solche wünscht. Wenn in einer An»

legenheit gründlich »«gegangen worden ift, so geschah dieß In der

Frage d«r LandeSbefestigung, welche schon seit zehn Jahren alle

Kreise unserer Bevölkerung interessili. Keine Frag« tft nach»

haltiger und besser im Volke selbst ftudirt worden «ie dt«se. Sie
ist im Volke entstanden und erwachsen und so in die Räthe hin»

etngeralhen. Der Bundesrath hat die Frage entgegengenommen

mit der Festigkeit und Kaltblütigkeit, dte der obersten Behörde

ziemt. Er hat si« jahnlang untnsucht uud dtese« Studium

bringt den Bu»de«rath dazu, den Kredit zu »erlangen. Gegen»

über Carteret uud Kaifer wei«t Bunde«rath Welti darauf hin,

daß e« langjähriger Brauch ift, alle Bedürfnisse der La»de«be,

festtgung im Budget vorzubringen, und erempllffztrt mit den be,

willigten Krediten für Positionsgeschütze, für die Käsern« in

Frauenfeld «. Positionsgeschütze zur Vertheidigung der Festungen

soll man demnach anschaffen können, dagegen die Festungen selbst

ntcht bauen. Was die Frage der Nothwendigkeit anbetrifft, so

ift «« zuvSchft zwttfkllos, daß d«r Gotthard dir »ichtigft« Posi»

tio» tft. Man hat dabkt ntcht Jtali«» im Sinne, dem man »oll-

ständig »ertraut, aber der Fall tst tn unsern Geschichte schon

»orgekommen, daß alle möglichen Völkerschaften, Russen, Fror»
zosen, unsere Grenzen üb«rfchrttten. Ein solche« Unglück darf

nicht «tederkommen. Wir sind vermöge unsere« Milizsyftem« im

Stande, b«d«utend« Kräft« auf Kriegsfuß zu setzen. Wir find

im Stande, eher etne Arme« auf dt« Füße zu bringen, al« jeder

andere Staat. Aber dazu ift die Befestigung absolut nothwendig.

Vergessen «tc nicht, daß der militärische Sinn, der tn unserem

Volke lebt, tn wahrhafter Weis« da« Band d«r Einheit bei un«

bildet.

Am 11. Dezkmber würd«« die Debatten fortgesetzt.

Von M e i ft er tst der Antrag eingegangen, den betreffend«»

Posten ander« zu benennen; statt Mtlitäranftalten und Festung«»

werke will er .Militärische Sich«rstellu»g de« St. Gotthard«

gesetzt «ige».
Die Behandlung de« Antrage« Good: .Der Bund««rath

wird eingeladen, Bericht und Antrag zu «statten über die Frag«

der Befestigung de« St. Gotthard" «ird aus spater verschöbe».

Cart«r«t will »icht« wiss«» von «in«m
höher«», bisserei, Patrioti«mu« dt« Sol»
bat««. Er btftrettet, daß zur Beurthei»
lung der g « g « n w â r t i g e n Frage stch
besonders gut höhere Offiztere eigne«.
Der Vorgetragene Budgetposten ist nur ein kleiner Theil des

gesammten Befefttgung«syftem«. Der erste Schritt zieht etne ganze

Reihe »on Konfequenze» nach fich. Daher empfiehlt fich die

größte Vorficht. Ganz unrichtig tft e«, in die Behandlung der

gegenwärtigen Frage den Patrt»ti«mu« mit htueinzuzitheu. Jn
erster Linie muß man daran denken, daß die Frage tm Budget

überhaupt nicht behandelt werd«» darf, wenn man »icht de»

Rechten de« Volles Hohn sprechen will. Redner ift kein Freund
de« Referendum«, aber er achtet «« als btftkhende Institution.
Wenn man diesmal da« Volk ntcht mitsprechen lassen «tll, so

tödtet und z«rtrümm«rt man das Volttr«cht des Referendums.
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S ü l e i (Sürid)) wci«t batauf (in, baf bie Äommiffion

in bie 3roang«lagc »erfefet wotben fei, ben Soften abju(e(nen.

©« wat »ebet SKangel an Sattiotf«mu« nodj SWffttauen gegen

ben Sunbe«tat(, fonbetn bfe Serüdjtdjtfgung bet materiellen unb

fonftftutfoneUen Suläfftgfeit, weldje bfe Äommiffion ju i(tet
©ntfdjeibung fübrte. @» fragt fidj, ob bet SRationaliat( Ätebite

übet 1886 (inau« gewä(ren fönne, ob er einen betattigen Soften

auf bem SBege be« Subget« bewilligen fönne. Sü(let ftellte

ben perfönlidjen Slntrag: 1) ©er SRationalrat( wolle nadj Sin»

(ötung bet gewalteten ©«batte bem Sunbe«rat(e einen
Ärebit »on 2,670, OOO gt. gewä(ten füt ben gc«

nannten Sroecf; biefet Ärebit foü al« Sotfdjuf au« bet ©taat«»

faffe entnommen unb in glefdjmäftgen SRaten butdj ba« Subget

amottifitt werben. 2) © l«f e r Stfdjluf tritt al«

btinglidjet SRatur fofott in Ätaft.

S a f dj o u b »«troel«t auf bi« Serfaffung. ©er Subgefweg

tft unjuläfftg nad) Slrt. 41. Sit« für bit Sofftfon«gcfajüfee ber

betreffenbe Ätebit geroä(tt wutbe, wun« ausbrüdlid) (etootge«

(oben, baf e« fid) nidjt um SefeftigungSroerte (anbte. SRebnet

witt bie Setanlwottlfdjfelt füt «inen Stfdjluf nidjt übetne(men,

weldjet bet ©ibgenoffenfdjaft (unbett SWiflfonen foften tann.
©a« ©«(etmnif läft fid) füt geftung«bauten nidjt wa(ten, webet

in gtanfreidj nod) in ©eutfdjlanb. ©r fei tein fdjledjterer

Satttot al« bie Slnbern, barum (alte «r aber bod) bafüt, baf bie

Weutralttät (eute fo gut garautltt fei, wie »or bem @ott(atb»
buta)fl(d).

Sunbe«rat( $ a m m « r wei«t (auptfäajtfdj barauf (in, baf
ba« ©lnna(m«nbubget auf möglfdjft ntebrfge ©fnfünft« gefteUt

worben ift. SRiemanb (ätte ben ©fnbtucf et(alten, baf bit gi»

nanjtn fdjtedjt fte(en. ©et Sunbe«rat( roat bet SWelnung, baf
man nidjt ju weit geljen bürf«, baf man ben finanjiellen Äräften
SReajnung tragen muffe. ©a(er (at er Umgang genommen »en
ber Sefeftigung be« 3ura. ©te »erlangten Sefeftigungen finb
letdjt unb mit geringen Äoften (trjuftetten unb burdjjufü(ren unb
batum bod) »on emfnentet SBirffamfeit. SBenn bet «Rational»

tat( au« tonftitutionetttn Scbenfen bie Sorlagt able(nt, fo wirb
ba« SluSlanb batübet bie Sldjfeln juden. ©ie Sunbe«»etfamm«

lung batf Setttauen jum Sunbe«rat(e (aben. ©etfelbe madjt

i(t feine ©djwlnbeleten »or. ©it fonftftatlontttt Sutäfftgftlt ber

Sanbrtbtfeftfgung fte(t über }ebem Sroeifel. Slrt. 22 ber Sunbe««

»etfaffung beftimmt, baf bem Sunbe ba« SRedjt jufte(t, im 3n»
tereffe ber ©ibgenoffenfdjaft ober jur Sett(elbigung öffentlidje
SBetft ju ertidjten. ©int befonbett Sotlagt ift nfdjt not(wtnbig,
btnn ba« Sutgtt (ft ftlbft ntdjt« Slnbere« al« etne Sammlung
»on Sotfdjaften. ©benfowenfg tarnt matt tine Sttgewaltigung
bet Solf«tedjte in btt »orgefdjlageneu 3Rafna(me erfe(en. ©«
gibt eine SRei(e »on gäOen, wo t« ganj fouftituttontU ift, ba«

SRtferenbmn au«jnfdjlttfen. Webnet tmpftt(lt bit Slnna(me.
SR t i ft t r btidjt tbtnfatl« tint Sanje für bi« betreffenben

Subgetpoften. ©t wta nidjt, baf bie formale ©titt ben Stu««

fdjlag geben foH, um einen (ödjft roidjtigen Sefdjluf ju (intet»
treiben. ©« (anbelt ftdj (ier nur batum: ift bfe »ergefdjlagene
SWafreget gut, ift fie ridjtig? SRebner etinnett baran, baf »iefe

SWilltärau«gaben elnjfg auf bem Subgetwege erlebigt worben

finb. ©a« ©djwtijeroölf will fn ber S(at fein allgemeine« St«
feftlgung«wtfen; ab« t« wirb juftlmmen, wenn t« fidj batum
(anbtlt, btn ©djufe btt Slnft ju befdjllefen, btt t« ftlbft tn'»
Sebtn gtruftn (at. SWetbing« ift aud) SRebnet nidjt füt etn aft»

gemeine« Sefeftlgung«foftem; ba« müftt jum fteljenben $eerc
fü(ren, unb unfer SWilljfijftem ift mft unftrm Solfe »erroadjfen.

g a » o n will nut ben ©tanbpunft einjttntt SWftglieber, wetdje
ben Soften »erwetftn wttben, tlaifttDen. ©fe Slu«fü(tungen
bt« Sunbt«rat(t« (aben i(n feine«weg« befritbfgt. Sunbt«tat(
SBtlti (at gefagt: „Seit 3$« Äanonen bewilligt (abt, fo be»

»HKgt fefet aud) bie geftungen.* ©olaje Slrgumente beftiebigen
nidjt, fie bienen nur baju, ber Stantwortung au« bem SBege ju
gt(cn.

Ser ber Slbftimmung »erlangt » ü l e r (Süridj), baf ju*
tiSdjft über fttntn Slntrag abgtftimmt werbt.

8 otr er beantragt «ble(nung biefe« Slntrag««, weit tr btm

SRat(t bie gtti(eit wa(ren will, fotdje Sefttn ju gewä(ren »bet

ju »etwetfen.
SR ig get er beantragt, junädjft ben Subgetpoften ju beref»

nigen unb bann auf bfe Slnträge Sü(let unb @oob jutüdju«
fommen. ©et Slnttag SRlggeltt ge(t mit gtoftm SWt(r butdj.

©« folgt Stbftfmmung mft SRamenSaufruf.

©er Slntrag beS Sunbe«rat(e« ge(t mit 79 gegen 53 ©tfm«

men burdj. 2 ©nt(altungtn (©ufeur unb ©egeffer).
SWft 3a ftimmten: Sltnolb, Sadjmann, Salbinget, S«d»8eu,

Setger, Stennwalb, Sü(ler»#onegger (Sütidj), Sü(lmann,
Sutd(atbt, Süfebttget, ©rom«t«gr«ij, ©ifenbut, (Srni, gotttt,
gtanciUon, ®ctg»»SWetlan, ©elllnget, ©raf, ®rie«(abet, ©tuben«

mann, ©ugefmann, -§äbctltn, Käufer, -§eij, ^ermann, £eutfdjf,
3»c«, 3«ler, Äatrtr (Strn), Äantr (Slargau), Älatje, Ältln,
Äu(n, Äuntter, Äünjli, Äutj, Saabi«, Seuenberacr, SWatti,

SWaijot'Sautfer, SDctifttt, SWtrcitt, SWetfle, SWoftt, SWülltt (Sern),
SWünd), SRfggefct, S«btajjfni, SRafajefn, Stiem, SRlnlfet, Sfte(t

(Setn), SRo(r (Slargau), SRömtr, SRoftnmunb, SRuff», ©djerj,
©djeudjjer, ©djfIb»SRuft, ©djinbltr, ©djtup, ©ajmlb (Slatgau),

©djümptttin, ©onbetegget (Slpp«njeU -S.-SRf).), ©onbetegget

(StpptnjeU 3.'SR(.)» ©tämpftf, ©turjtntggtr, ©uljer, ©uttr,
Sijfrlg, 3.(f3Un, S(ommen, Sobler, Sögelin, SBüeft, Semp, Sur»

budjtn, Sürdjer, ßtjtt.
SWit Wein ftimmten: Sle&ij, Sattaglini, Saab, Senjiger, Set»

na«coni, Sü(let (©taubünben), ©attetet, ©a»at, be ©(aStona»,

©otomb, ©omteffe, ©refftet, ©tiblct, ©uenat, ©utti, ©ajjoni
©ecttttlnS, ©e-glon, ©urret, ©»ftquoj, gasen, gonjadaj, @oob,

©tanb, ©toSfean, -§eajfttafct, -üjoltener, 3olfffaint, 3eti«,
Äaifer (©olot(utn), Atel, Ätiftt (Sug), Äeder, Sadjenal, 8ufe«

SWüaet, SWetet, Safdjeub, Stcttt, Solar, S»t(on, Woten, ©djäppf,
©djmtb (©raubünben), ©djönenberger, ©djwanbet, ©toefmat,

£(«Jraulaj, Siffot, Sfquetat, Scnmatt, Sonmentlen, b« SBttta,
SBuiOtttt.

Stbwefenb waten: Srofi, Stunnet, S(auffon«Seup, ©attl,
#aU«t, $ent», SWüaet (@t. ©aO«n), SRebmann, ©djmib (Strn)
©töfel.

— ((Srnettnungett.J ©«r Sunbe«tat( wä(fte ju Ätel«(n«

fttufteten: gut bie V. ©Ioifion 4jtn. Dbetft SBittlam be ©tonfaj,
»en unb in Saufanne; füt bit II. ©{»ffton $tn. Dbetftlitute«
nant tytttt 3«let, »on Äaltenbadj ($(urgau), in Slarau.

— (-Seförberung.) Sum Dbetft unb Äommanbant btr 2.

3nfantertebrtgabe würbe «mannt #r. Dberftlfeutenant ©onftant
©a»lb, in ©otteson.

— (Sitte SKiffüm nad) Sulgarien), b«ft«(«nb au« ben

fetten Dbetftlfeutenant «£ungerbü(let unb Dbetlieutenant ÄeUet,

ift, wit bit Seitungen («ridjten, »on ber ©ibgenoffenfdjaft abge»

fenbet werben, ©benfo ift btrttt* frütjer $r. ©anttättlnftruftcr
©r. Sooet ba(fn abgegangen.

— (@tetle«Slu#fd)reißnttg.) 3nfotg« Sob««faa ift bfeSttU«
eine« etften Xopograp(en be« eibgen. tepegrap(ifdjen Sureau mtt
einet 3a(te«befolbung »on gt. 4200—4500, ctxntuta bit ©teUe

eine« jweiten £opograp(en mit einet jä(tlld)en Sefotbung »ou

gr. 3800—4200, neu ju befefeen. — Sewetbtt für bi« »afant«

©teUe (aben i(re Slnmetbung bi« jum 9. Sanuat an bat fdjweij.
SRilitätbepattement elnjutefdjen.

— (©ratulationefarten) an ba« eibgen. SWtlitärbepattemtnt,
bi« Sffiaffendjef«, Dbetfnfttuftoten unb Ät«i«infttuftoten «fnju»

fenben, ift burdj Sitfulat »erbeten wotben.

— (2>a$ Sentraöomüe ber fdjmeta. OffoierSgefettfibaft
an bie ©eftionen ier Settern.) Stt.i Soit unb Se(örb«n

be« Äanton« Sujetn tüften fidj, btn bemnädjft ju bege(enben

500<iä(rigen ©ebenftag ber ©djtadjt bei ©empadj in tfntr ber

Sebeutung biefe« ©reigniffe« angemtffenen SBeife ju feiern; weite

Äreif« (aben benn audj btm mit btt Dtganifation bt« gefte«

bettauttu Äemitt in tbttt StgtlfUtung beteit« Üjtt SWitwirfung

jngefiäjirt.
Sut blelbenbtn ©tinnerung an bie Subttfeter feO auf bem

Äirdjenplafe bei ©empadj ein «infadjtr ©«benfftein «rtfdjtct wer»

ben, füt bi« Sefdjaffung btt nöttjlgtn gonb« rotnbet fidj ba« geft«

fomitt an bie »attrlänbifdjtn SB«(r»er«ine.
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B » hle r (Zurich) «ei« darauf hin, daß die Kommission

iu die Zwangslage »ersetzt »ordev sei, den Posten abzulehnen.

E« war weder Mangel an Patriot«««« noch Mißtrauen gegen

den Bundesrat«, sondern die Berücksichtigung der materiellen und

konstitutionellen Zulässigkett, welche die Kommisfion zu threr

Entscheidung führte. Es frägt sich, ob der Nationalrath Kredite

über 1836 hinau« gewähren könne, ob er eine» derartigen Posten

auf dem Wege de« Budgets bewilligen könne. Wühler stellte

den persönlichen Antrag: 1) Der Nationalrath aolle nach An»

hörung der gewaltet«« Debatte d«m Bu»d«Srath« e in « n

Krkdit »o» 2.K70, OVO Fr. gewähr«« für den ge»

nannte» Zweck; dtestr Kredit soll als Borschuß au« der Staats-
lasse «ntnomm«» und in gltichmäßig«» Rat«» durch da« Budgrt
amorttfirt w«rd«a. 2) Di«s«r Beschluß tritt als

drtvgltchkr Natur sofort in Kraft.

P a s ch » ud »trw«i«t auf die Versassung. Der Budg'tmeg
tst unzulässig nach Art. 4l. Als für die Positionsgeschütze der

betreffende Kredit gewährt wurde, «ur« ausdrücklich hervorge»

hoben, daß e« sich uicht um Befestigu»g«werke handle. Redner

will die Verantwortlichkeit für einen Beschluß nicht übtrnthmkn,
welcher der Eidgenossenschaft hundert Millionen koste» kann.

Da« Geheimniß läßt sich für Fegung«bauten nicht wahren, weder

in Frankreich noch in Deutschland. Er s«t kein schlechterer

Patriot al« die Andn», darum halte «r aber doch dafür, daß die

Neutralität heute so gut garantiti set, wte »or dem Gotthard-
durchstich.

Buude«rath Hammer «ei«t hauptsächlich darauf hin, daß

da« Einnahmenbudget auf möglichst niedrig« Einkunft« gestellt

»«den ift. Niemand hätte den Etvdruck erhalten, daß die

Finanzen schlecht ft«ht». D«r Bundttrath war der Meinung, daß

man ntcht zu ««it gthrn durft, daß man de» finanziellen Kräften
Rechnung tragen müsse. Daher hat er Umgang genommen von
der Beftfttgung de« Zur«. Die »erlangten Befestigungen find
leicht und mit gering«, Kosten h«rzust«ll«a und durchzufühnn und

darum doch von «minenter Wirksamkeit. Wen» der National-
rath au« konstitutionelle» Bedenken die Vorlag« ablehnt, so »ird
da« Ausland darüber die Achseln zucken. Die Bundesversammlung

darf Vertraue» zum Bundesrathe habe». Derselbe macht

ihr keine Schmtndelete» »or. Die konftttuttouellt ZulasfigKit d«r

Landk«bef«fttg»«g fttht über j«d«m Zweifel. Art. 22 der Bunde««

Verfassung bestimmt, daß dem Bunde da« Recht zusteht, tm I».
Kresse der Wdgenosseuschaft oder zur Verihridigung Sfftntltch«
Werke zu errichte». Eine besondere Vorlage ift ntcht »vthwtvdig,
«nn da« Budget tft selbst nicht« Andere« »l« ein« Sammlung
»o» Botschaften. Ebensoweuig kan« man «in« V«rg«walttgung
der BoMrechte in dn »«geschlag«»«» Maßnahm« «sehen. S«
gibt «in« Reihe »on Fälle», wo «« ganz kouftttutionkll ist, das

Rkfenndum auSzuschlitßen. Redner «mpfithlt dt« Annahme.

Meist«, bricht «btnfall« «iuv Lanz« für dt« »trefft»««
Budgetpofte». Er will »icht, daß dt« formal« Seit« d«n Au«»

schlag g«b«n soll, um «ine» höchst wichtig«» Beschluß zu hinter»
treiben. E« ha»d«lt fich ht«r nur darum : ift dt« »«geschlagen«

Maßr«g«l gu«, tft fl« richtig? R«du» «rtrmrrt darà», »aß »i«l«

Mlttârau«gabtn «t»ztg auf «m Budg«t««g« «rkdigt «ord«»
find. Da« Sch»ti,«r»»U will t« der That kein allgem«,»«« B«,
f«fttgu»g««tse»z ab« «S «irr zvftimm««, »«»» «« fich darum
handtlt, dt» Schutz der Ltute zu beschließ«», di« «« ftlbft t»'«
L«b«n gexuke» hat. Allerdwg« tft auch Redn« nicht für «t» all»

gemeine« B«ftftigu»g«syft«m; da« müßt« zum stehend«» Heere

führe», und unfer Milizsygem ift mit unserm Volke verwachs«».

Favo» will »ur d«n Standpunkt einzelner Mitglieder, welche
de» Post«» »«««f«» «erde», klarstelle». Dte Ausführung«»
d«S Vundesrath«« habe» th» Ktne«meg« b«fri«dtgt. BundtSrath
Welti hat gesagt: »Weil Ihr ««»«»«» be»tlligt habt, so b«>

willigt jetzt auch di« F«ftu»g«».' Solch« Argum«»t« befriedigen
nicht, fi« dien«» «ur dazu, d«r B«»t»»rtu»g au« dem W«g« zu
geh««.

Vor der Abstimmung verlangt Bûhl « r (Zürich), daß zu»
»ächft übn sein«« Antrag abgtftimmt ««rd«.

Eorrrr b««»tragt AbKhnung di«s«« «»trag««, ««il «r d«m

Rath« die Freiheit wahr«» will, solch« Poftt» z« gmahnn od«

zu venverfen.

Niggtlkr beantragt, zunächst den Budgetpofte« zu berei»

»ige« »nd da«« a«f dt« A»trZg« Bühler uvd Good zurückzu»

kommen. Der Antrag Niggeler gtht mit großnn Mthr durch.

ES folgt Abstimmung mit Namen«a»fr»f.

Dn Antrag des Bundesrathe« geht mit 79 gegen S3 Sttm,
me» durch. 2 Enthaltung«» (Dufour uud Skgeffer).

Mit Ja stimmt«»: Arnold, Bachmann, Baldivger, Beck»Lku,

Bng«r, Brennwald, BöbKr»H»negger (Zürich), Bühlmau»,
Burckhardt, Bützb«tger, Cramn»Fr«y, Ets«»but, Ernt, Forrn,
Franctllo», Gctgy»Mtrian, G«ili»g«r, Graf, Grie«haber, Grabt»,

man», Gugtlmann, Häbnlt», Haus«, Httz, Hnman», Heutscht,

Joo«, JSler, Karrer (Bna), Karr«r (Aargau), Klay«, Kl«in,
Kuh», KunkKr, Künzli, Kurz, LaudtS, Levtnbnaer, Marti,
Mayor.Vauttn, Mttstn, Mtrcttr, MerNe, Moftr, Möll«r (Bn»),
MSuch, Riggtln, Ptdrazzwt, Naschet», Riem, Rtvtktr, Rohr

(Bnn), Rohr (Aargau), Römtr, R»s««mu«d, Ruffy, Schtrz,
Scheuchzer, Echtld-Rvft, Schindln, Sehl»», Schmid (»arga»),
Schümperltn, Sonderegger (Appenzell A.»RH.), Sond«regge«

(Apptnztll J^RH.), Stämpftt, SturztNtggtr, Sulzrr, Sutn,
Syfrtg, THSlin, Thomme», Tobler, Vögeli«, Wüeft, Zemp,
Zurbuchen, Zürcher, Zyro.

Mit Nein stimmten: Aeby, Battaglivi, Baud, Benzign, Bn»
«««coni, Bühln (Graubündrn), Cart«r«t, Ea»at, d« Eha«to»ay,

Colomb, Comtesse, Cressier, Ertblet, Cu,»at, Eurti, Dazzont

Decurtin«, Dêglon, Durrer, GsSquoz, Favon, Fonjallaz, Good,

Grand, Gr««jean, Hochstraßer, HoKener, Joltssatnt, Jort«,
Kaiser (Solothura), K««l, K«isn (Zug), Krller, Lache»«!, Lutz»

Müller, Morel, Paschoud, Bietet, Polar, Pythou, Rote», Schipxi,
Schmid (Graubünden), Echöaevberger, Sch«auder, Stockmar,

Thêraulaz, Tissot, Viquerat, Voumatt, VoameMlen, de Wer«,
Wuill«r«t.

Abwesend »et«»: Brofi, Brun»«r, Eha«ffo»»L»«p, Gatti,
Halln, Henry. Möller (St. Gallen), Rebmaun, Schmid (Bern)
Stößel.

— (Ernennnnge».) Der B»»d««rath wählt« zu KniSi»»

ftrutl««»: Für dte V.Diviflo» Hr». Obtift William de Crousaz,

»on u»d i» Lausanne; für di« ll. Divisi»» Hrn. ObnglKutt»
«ant Peter Jsler, »»« Kaltenbach (Thurgau), tn Aarau.

— (Beförderung.) Zum Ob«ft und Kommandant d« 2.

Jafanttrttbrtgad« wurde ernannt Hr. Oberstlieutenant Constant

David, in Correvo».

— (Eine Mission nach Bulgarien), b«fteh«od aus d«n

Herren Obnstlituttnant Hungtrbuhler uud Oberlieuteuant Keller,
tst. mi« die Zeitungen berichten, »»» der Eidgenossenschaft abge»

sendet «ord«». Ebknso ift omits früher Hr. Sa»itätSi»ftr»kt»r
Dr. B»»et daht» abgegangen.

— (Stelle-Ausschreibung.) Infolge Todesfall 1st die Stellt
eines nsttn Topograph«» d«« «idgt». topographisch«» Bur«a» mit
«tuer Jahrt«btsoldu»g »on Fr. 4200—4d00, t««t«tll dit Stellt
tivt« zweite« Topograph«» mit «iner jährlichen Besoldung »«»

Fr. 3800—420V, ve» zu b«s«tz««. — B«»erbn für die »akant«

St«lle haben ihre Anmeldung bis zum g. Za»u« a» da« schmeiz.

Milttärdepartemeat tinzureich«.
— (GrattltltiouSkarten) an da« eidg«». Militärdkpartrmtat,

di« Waffenches«, Oberinstruktoren und Krei«tvftruktoreu ttazu»

sende», tft durch Zirkular «erbeten «orde».

— (Das AentraUomite der schweiz. OMerSgesellschaft
an die Sektiouen der Letzter».) Ttt.! Boll u»d Behör«»
de« Ka»t»n« L«znn rüsten fich, de« «mnâchft z» btgthevde»

KOO'jährigen Gedenktag der Schlacht bei Stmpach i» tinn der

Btdmtuug dies«« Eretgviffe« ««gemessi»,» Wtist zu fein»; «ette

Krtist habi» di»» auch «m mit d«» Orgaatsatio» d«« F«ftt«

betraut«» Komit« t» «dl«r B«gttft«ru»g b«r«ttS ihr« Mitwirkung
jngkfichirt.

Z»r bleibend«« Trinu«r»»g an di« Zubelftin soll auf d«m

Kirchmplatz b«i Srmpach tt» tt»fach«r GtdkvkfKi» «rrtchtrt «rr»
den, für dir Btschaffung d«r nöthig«» Fo»d« »«»d«t flch da« Feft»

komit« «» dir »»t«rlâ»disch«» W«hr»«rtt»k.
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©ie in bem mitfolgenben Slufrufe audj an un« ergangene ©in»

labung, jut Setwlrfliäjung be« genannten Srojefte« beijutragen,

begrüfen wir um fo aufrfdjtfgcr, al« bie in (efeter Seit etfolgten

patriotifajen Äunbgebungen me(reret ©eftionen un« bie moralifdje
unb materielle Unterftüfeung bet ganjen fdjweijetffdjen Dfftjfet«»
gefetlfajaft in fidjete SluSfidjt ftellen.

©lefet 3(tet Unterftüfeung abet bebürfen wir, ba tinctfcit«,
wie ©ie wiffen, bet un« füt bie 3ubiläum«feiet fm Subget ein»

getäumte Ätebit allein bie Seiftungen eine« angemeffenen Sei'
trage« an bie auf gr. 15,000 »eranfdjlagttn Äoften be« ©enf«

mal« ntdjt geftattet, anberetfeit« eine Ueberfdjreltung be« btttef«

fenben Subgttanfafee« au« ©tunben, bie 3(nen »on ber lefeten

©etegitttnoetfammlung (et nodj in ©tinnetung ftnb, »etmieben

wetben muf. SBit finb ta(et im galle, mft bem ©efudje »ot
bie ©eftionen unfetet ©cfellfdjaft ju tteten, bei i(ten SWftglfe»

bern bfe Sammlung »on Seiträgen füt ba« ptofeftitte ©enfmal

ju »etanftalten unb un« bfe ©tgebnfffe befötberlidj, wenn mög«

Udj bl« ©noe gebruar, jufommen ju (äffen.

Db ©ie be(uf« ©tjfelung eine« ein(eitlfdjen Setge(en« bei

Dtganifatlon bet Sammlungen ftdj mit ben beiben anbetn 3Be(t<

»eteinen, an weldje bet «Aufruf be« Dtgan(fation«fomfte fidj eben»

faß« wenbet, in'« ©fnseinefjmen fefeen wollen, ftellen wit 3(rem
©rmeffen an(etm.

Snbcm wit 3(nen bie Sln(anbna(me bet Sammlungen auf«
Slngelegentlidjfte empfe((en unb 3(re patriotifajen Semü(ungen
(m Sorau« »erbauten, benufeen wir ben Slnlaf, Sie unferer

tamerabfdjaftlidjen 3Bert(fdjäfeung ju »etftdjern.

Sujetn, im ©ejtmbet 1885.
©a« Sentralfomite ber fdjroeij. Offtjtet«geftHfdjaft;

©er Sräftbent:
Sl. Sfoffet, Dbetftbioiftonät.

©er Slftaar:
©b. ». ©djumadjtt, Dbetlleutenant.

— (Sltt ber StttfajiebSfeter für ben SreiSinftruftor Dberft
©tabler), bte am 20. ©ejember im Sa(n(ofe ju Dlten ftatt»

fanb, betbeltigten fidj, wie ba« bortige „Sagblatt" melbet, etwa

50 Dffijlete, batuntet ©enetal Jpetjog, Dbettnfttuftot Dberft

SRubolf unb bie beiben Dbetftbtigabier« btr ©{»{fion, Sifdjoff unb

SWartij. Dbetftbttgabitr Sifdjoff btadjte bem nadj langfä(tigem
SBitfen ata feinem Slmtt ©djefbenbeu btn ©anf ber Slnwefenben,

fowie ber ganjen ©ioifton, ber ja(lteldjen SWannfdjaft, bie untet

i(m ju tüdjtfgtn ©oloaten unb tüdjtigen Dffijieten (erangebilbet

wutben, bar. Dbetft ©tablet antwottete, inbem et füt ben Se»

wti« btr i(m gtwotbenen Slnerfennung feinen ©anf ausfptadj

unb, ftdjtlfdj gerü(tt, Slbfdjleb na(m.

»nglanb.
Defterreiaj. (gelbmatfdjalWSftutenant Saron

3e»ano»lc« f.) ©Ic öfterreidjffdje Sltmee (at einen fajweten

Settuft ertftten: gelbmatfdjaa»£ieutenant Saton 3o»ano»ic«, bet

@tatt(attet »on ©atmatfen, tft am 9. ©ejejnber einem ©djtag.

ftuffe ttltgen. (SW.»S.)

gronfreia). (Dtganifation »on SUpenfägetn.)
Sn ber Chronique de la quinzaine be« »om 1. Dftober 1885

batirten ijefte« be« Spectateur militaire finbet fid) bie folgenbe

SWltt(eftung: ©fnfge Soutnafe (aben neuetbfng« efne balblge

Slenbetung in tet Sefleibung ber chasseurs k pied angetünbtgt.

SBit ftnb fn bet Sag: ju trflären, baf fid) bie Setfaffet biefer

Slngaben, minbeften« t(eflwelfe, geltet (aben, inbem fie bfe chasseurs

k pied mit ben Sllpenjägetn (chasseurs alpine) neuet

gotmation »etwcdjfelt (aben. ©ie Drganlfatlon biefer neuen

Stuppe fdjeint ptinjfpfeQ befdjloffen ju fein, unb e« ift in ber

£(at bie Slbfidjt, biefen ju etnem fpejiellen ©ienft beftimmten

Sruppen eint Uniform ju geben, bie »on bet bet anbeten Stelle

btt Snfanterie abroeidjt. ©o follen fie einen bunflen gilj(ut et»

(alten, beffen breite unb beweglfdje Ättmpen jum ©djufe gegen

bie ©onne unb ben Wegtn niebergefäjlagen wetben tennen. ©ie

Ätempe ber linfen ©ritt foü gewö(nlid) In bie «£ö(e gtfdjlagtn

getragen unb beim S«rabeanjuge mit einer grünen geber, beim

gewö(nl(djen ©{tnftanjuge mit tintm Änopfe befeftigt werben.

SBä(tenb beg ©ommet« witb bet #ut mit e{nem weffen Uebet»

juge »etfe(eu. ©ie Sllpenjäger ttagen eine Sloufe ä(nlla) bet

©olbaten bet SWatlne«3nfantetle unb weite S«ntalon«, beren

©nben jufammengcfaltet unb fn bfe ©amafdjen obet -^albftfefel
geftedt werben fönnen, o(ne bie SBabe ju pteffen. ©nblldj fotl
an ©teüe bet ©apote ein SWantet äfjnlfdj bem ftü(ertn ber

chasseurs k pied tteten. (SWjSBbt.J

Stalten, (Oefammtftteitfiäfte.) Saut einet »om

Ätieg«miniftetium »etöffentlidjten ftatlfttfdjen Uebetftdjt waren »om
1. Sult 1884 bi« jum 1. Suli b. S< für bfe atttoe Sltmee in
ben ©tammllften eingefdjtiebtn 854,030 SWann nnb 15,928
Dffijiete, in ben Wellen ber mobilen SWiltj 315,486 SWann unb

2338 Dffijiete, in ben Wollen bet Serritotlal»SWilij (bt« Sanb«

ftutm«) 1,207,884 SWann unb 5445 Dffijiete. ©ie ©efammt«
fumme bet fiteftbaien Äräfte Stallen« bettägt (fetnadj 2,462,180
SWann. (SR^S-)

©^ret^fttttl.

fitt puttftf.
©ie ©clot(utnet Dffijiete, weldje bfe Slttifet bet »SWilität«

Settung* übet bfe «§etbftübungen 1885 mft gtofem 3nteteffe
gelefen (aben, (ätten gewünfajt, baf ber Setiajtetftattei ba« ®e«

fedjt bei Sffianjw^l, namentlid) beffen Setlauf auf bem linfen
glügel bet "V. ©(»(pon nadj 121/» H(r etwa« einge(enbet ge«

fdjtlbett (ätte. SlUen, weldje um iene Seit al« Slnge(Btige be«

17. Wegiment« am ©üb(ange be« Wefenberge« ftanben, brängte

fidj fo jiemlidj übereinftfmmenb bfe Sermut(ung auf, baf nadj

ebtn(tnau« entwtber tin SWffnetftänbnif »otwalte, obet momen»

tane Wat(lofigfeit (ettfdje. Wur fo fönnen wit ba« bie fott«
wä(tenbe «ipetumfdjfebung be« genannten Wegiment«, namentlidj
bt« Sataillon« 50 nnb ben auf einmal ausgegebenen Sefe(l er»

ftäten: bet Sing riff btr 6. Stigabt uub btt glag«
gtnbttgabt »on Sudjfee (tt fti einfadj at«
gat nidjt g e fdje(en ja be ttadjten! —

SBo(l»etftanben jirfutftte biefet Sefe(( nidjt etwa unmittelbar

»ot ©djluf bet Uebung, fonbetn balb nadj beten Seginn, at«

bte 6. Srigabe al« im Slnmatfdj befinblidj gemelbet wutbe. Sn
Slusfübrung biefer Dtbte übetfdjtitt ba« SataiUon 50 bann eben»

fad« nodj bie Denj, bie fetjt exponitte «ärtlflcrfc bem anbrängen»

ben geinb übetlaffenb unb biefem bie linfe glanfe »ödfg ptei««

gebenb. ©iefe« fanb in ber Seit ftatt, al« bie 10. Stigabe fid)

im »oßen Wüdjug (intet bit Dtnj befanb, wä(tenb «£(etle bet

9. Srigabe, benen bie ©fdjetung nadj llnf« an»etttaut war, un«

befümmett um glanfen« unb Wüdenangtfff, übet bieDtnj
butdjbrennen 1 r4p

T
aschenkalender für

Wehrmänner
pro 1886.

Schweiz.

Mit dem Porträt von Oberst Eduard von Balis, einer Farben-
drncktafel (Kantonswappen, Kokarden, Achselklappen und
Gradabieichen) und einer Schweizerkarte mit der Divislons-

kreis-Eintheilung.
Zehnter Jahrgan;.

—— Solid gebunden Fr. 1. 88 Rp. —
Der „Taschenkalender für schireiz. Wehr-

männer" hat sich in unserer Armee so allgemein
eingebürgert, dass zu seiner Empfehlung kaum mehr
etwas zu sagen nöthig ist; wer ihn einmal besessen,
sei er Offizier, Unteroffizier oder Soldat, will ihn
nicht mehr entbehren, im bürgerlichen Leben so
wenig wie im Dienst, wie denn auch ein Militär
von demselben treffend gesagt hat: „Hätte man
diesen Kalender nicht, so müsste man ihn schaffen."
Der nene Jahrgang ist umfassender umgearbeitet
als seit mehreren Jahren und der Preis des Kalenders
ist im Verhältniss zu dem reichen Inhalt nnd der
schönen Ausstattung so ausserordentlich billig, wie
es eben nur ein starker Absatz ermöglicht.

Depots halten alle schweizerischen Buchhan

djinngen.
Die Verlagshandlang.
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DK in dem mitfolgenden Aufruft auch an un« ergangene Ein»

ladung, zur Verwirklichung de« genannten Projekte« beizutragen,

begrüßen wir um so aufrichtiger, al« die in letzter Zeit erfolgten
patriotischen Kundgebungen mehrerer Sektionen un« die moralische

und materielle Unterstützung der ganzen schweizerischen

Ofstziersgesellschaft in sichere Aussicht stellen.

Dieser Ihrer Unterstützung aber bedürfen wir, da elnerstitS,
wte Ste wissen, der unS für die Jubiläumsfeier im Budget

eingeräumt« Kredit allein die Leistungen eine« angemessenen B«i>

trage« an die auf Fr. td,000 veranschlagten Koste» de« Denkmal«

»icht gestatkt, »ndererseit« eine Ueberschreitung de« betreffend«»

Bi'dgtiansatze« au« Gründen, die Ihnen von der letzten

Delegirtenversammlung her noch in Erinnerung find, »ermiede»

merdt» muß. Wir find daher im Falle, mit dem Gesuche vor
die Sektionen unserer Gesellschaft zu trete», bei ihren Mitgliedern

die Sammlung vo» Betträgen für da« xrojektirte Denkmal

zu »eranstalte» uud un« die Ergebnisse beförderlich, wenn möglich

bi« E»de Februar, zukomme» zu lasse».

Ob Sie behuf« Erztelung eine« einheitlichen Vorgehen« bet

Organisation der Sammlungen fich mtt den beiden andern Wehr-

Vereinen, an welche der Aufruf de« Organisationskomite fich ebenfall«

«endet, in'« Einvernehmen setzen wvllen, stellen wir Ihrem
Ermessen anheim.

Indem wtr Ihne» die Anhandnahme der Sammlungen aust
Angelegentlichste empfehlen und Ihre patriotischen Bemühungen
tm Borau« »erdanken, benützen wtr den Anlaß, Ste unserer

kameradschaftlichen Werthschätzuug zu versichern.

Luzein, im Dezember ISSS.
Da« ZenKaUomU« der schweiz. Offizierêgksellschaft;

!,Der Präsident:
A. Pfyffer, Oberftdivtsionär.

Dn Aktuar:
Ed. ». Schumach«r, Oberlieutenant.

— <A» der Abschiedsfeier für den Areisinftrnktor Oberst

Stadler), die am 20. Dezember im Bahnhofe zu Ölten
stattfand, bethetltgten sich, wie da« dortige „Tagblatt" meldet, etwa

50 Offizier«, darunkr Gênerai Herzog, Oberinstruktor Oberst

Rudolf u»d die beide» Oberstbrigadter« der Division, Bischofs und

Marty. Oberstbrtgadier Bischoff brachte dem nach langjährigem
Wirke» au« seinem Amte Scheidende» d«» Dank dn Anwtsknden,

sowie der ganzen Division, der zahlreichen Mannschaft, die unter

thm zu tüchtigen Soldaten und tüchtigen Ofsizieren herangebildet

wnrde», dar. Oberst Stadler antwortete, indem er für den

Bewei« der ihm gewordenen Anerkennung seine» Dank aussprach

und, sichtlich gerührt, Abschied nahm.

Ausland.
Oesterreich. (Feldmarschall,Lieutenant Baron

Zovo novi es -j-.) Die Ssterretchtsche Armee hat einen schweren

Verlust erlitten: Feldmarschall'Lteutenant Baron JovaaovK«, der

Statthalter »vn Dalmatien, tst am 9. Dezember einem Schlag,

fiusse erlege». (M.-Z.)
Frankreich. (Organisation »on Alpenjägern.)

I» der tZKronlque às la quInaaZus des »om 1. Oktober 1S8S

datirteu Hefte« de« Spsstateur militaire findet fich die folgende

Mittheilung: Einige Journale haben n«u«rd<ng« «ine baldige

Aenderung tn der Bekleidung der vdssseurs à riieà angekündigt.

Wir find in der Lage zu nkläre», daß fich die Verfasser dieser

Angabe», mindesten« theilweise, geirrt habe», indem sie dte «K»s-

ssurs à vlsà mtt de» Alpenjäger» (ekasssnr» alvina) neuer

Formation verwechselt haben. Die Orgaatsatton dieser neue»

Truppe scheint prinzipiell beschlossen zu sein, und e« ist in der

That die Absicht, diesen zu einem speziellen Dienst bestimmten

Truppen eine Uniform zu gebe», die »on der der andere» Theile

der Infanterie abweicht. So sollen sie etnen dunklen Filzhut er,

halten, dessen breite und bewegliche Knmpen zum Schutz gegen

die Sonne und den Regt« »Kdergeschlage» «erden können. Die

Krempe dn linke» Seite soll gewöhnlich in die Höht gtschlagtn

gttragtn und bttm Paradeanzuge mit et»er grüne» Fedn, beim

gewöhnlichen Dtenstanzug« mit «in«m Knopf« befestigt «erde».

Während des Sommers wird der Hut mit einem weißen Ueber»

zuge »ersehen. Die Alpenjäger tragen eine Blouse ähnlich der

Soldaten der Marine»Jns«nterie und weite Pantalons, dcren

Enden zusammengefaltet und tn die Gamaschen oder Halbstiefel
gesteckt werden können, ohne die Wade zu pressen. Endlich soll

a» Stelle der Eapote ein Mantel ähnlich dem früheren der

odaaseurs à xlsà trete». (M^Wbl.)
Italien. (Gesammtstreitkräfte.) Laut «tun »om

Kriegsministerium veröffentlichten statistischen Uebersicht waren vom

l. Jult 1884 bis zum 1. Juli d. I. für die aktive Armee tn
de» Stammliften eingeschrieben 8S4,030 Mann und 1S.92S
Ofsiziere, tn de» Rollen der mobilen Miliz 31S.486 Mann und

2338 Offiziere, in den Rollen der Territorial-Miliz (de« Land,

stürm«) 1,207,884 Man» und S44S Offiziere. DK Gesammt»

summe der streitbaren Kräfte Italien« beträgt hiernach 2,462,130
Mann. (Bt>Z.)

Sprechsaal.

Hin Wunsch.
Die Solothurvn Offiziere, welche dte Artikel der .Militär,

Zettung' über die Herbstübungen 188S mit großem Interesse

gelesen haben, hätten gewünscht, daß der Berichterstatter da« Ge,

fecht bei Wanzwyl, namentlich dessen Verlauf auf dem linken

Flügel der V. Division nach 12'/» Uhr etwa» eingehender ge»

schildert hätte. Alle», welche um jene Zett als Angehörige de«

l7. Regiment« am Südhange des Rekevberges standen, drängte
fich so ziemlich übereinstimmend die Vermuthung auf, daß nach

obenhinaus entweder ein Mißvnständniß »vrwalte, vder momen,
tane Rathlofigkeit herrsche. Nur so können wir das die fort«

währende Herumschiebung des genannten Regiments, namentlich

des Bataillon« SO und deu auf einmal «»«gegebenen Besêhl n»

klären: der Angriffder 6. Brigade und der Flag,
genbrtgad« von Buchsee her sei einfach als
gar nicht g escheh en zu betrachten —

Wvhlverstanden zirkulirte dieser Befehl »icht etwa unmittelbar

»or Schluß der Uebung, sondern bald nach deren Beginn, als
die 6. Brigade als im Anmarsch befindlich gemeldet wurde. I»
Ausführung dieser Ordre überschritt das Bataillon SO dann eben-

fall« noch die Oenz, die sehr erponirte Artillerie dem andränge»,
den Feind überlassend und diesem die linke Flanke »Slltg pr«is«

gebend. Diese« fand tn der Zett statt, als die 10. Brigade flch

tm vollen Rückzug hinter die O«»z befand, während Theil« dn
9. Brigade, denen die Sicherung nach links aasertraut war, »»»

bekümmert um Flanken- und Rückenangriff, über die Oenz
durchbrennen!

Iasvkenkalenckei' tili'
WenrmSnner

pr» 1886.

sekwei?»

Ait Zev, ?ortrit vo« Odsmt M«ank »o» Salt«, einm I?k»de«»
àrnottorsl (Ks«do«sv^pns«, Lolri»àe», àolissllclimxs» uvâ
S»à»i»eI«Ke»1 «»â «i»»r SvK»eI»rIlsrte mit a» vivKIons»

Ilrsis-eintKeiluiig.
2ednt«r Ztrdr«».»?.

»»US «eda»S«» ?r. 1. SS «.p.
Der ,,!k»s«ne»K»Iencker ktlr sodvsi«. Vedr»

Männer" Kat siek iu unsers? Grinse so allgemein
eingebürgert, àass ?u seiner VmvteKiuug Kaum mekr
etvas 2u sagen nötkig ist; ver ikn einmal besessen,
sei er Okulier, UnteroWsier «àer tZolàat, vili ikn
nickt, mekr entkekreu, im KürgeriieKen liebem so
venig vie im Dienst, vis àsnu auek ein Nilitär
vou àemseikeu treikenà gesagt Kat: „Witts man
diesen Xalenàer nient, s« müsste mau ikn sekaiken."
Oer n«u« ZuKrgttNA ist umiÂssenàer umgearbeitet
als seit meiireren ZaKren unà àsr ?re!s àes lTslenàers
ist im VerKàitnis» su àem reieken luirait unà àer
sekönen Ausstattung so ausssroràentliek billig, vie
es eben nur ein starker ^,bsat« ermSglient.

Veuots Kalten alle sekvei^eriseken LueK-
Kancilungsn.

VI« VerI«.««sdR»ckIuiiK.
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